
 
 
 

 

 

 

 

Klimabulletin April 2017 
_ 
 

Die erste Aprilhälfte stand mit überwiegend sonniger und milder Witterung in 
markantem Gegensatz zu den massiven Nachtfrösten und dem Schneefall in 
der zweiten Monatshälfte. Insgesamt brachte der April einen leichten Tempera-
turüberschuss von 0.5 Grad im Vergleich zur Norm 1981–2010. Die Nieder-
schlagsmengen blieben in der Westschweiz, im Wallis, im Engadin und auf der 
Alpensüdseite meist unterdurchschnittlich, während die Sonnenscheindauer 
landesweit über dem Durchschnitt lag. 
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Wechselhafter Monatsbeginn 

Die ersten Apriltage zeigten sich wechselhaft mit Schauer- und Gewittertätigkeit. Am 2. zog ein schmaler 

Hagelzug über die Region St. Gallen und auch in anderen Gebieten der Ostschweiz gab es kräftige 

Gewitterregen mit Graupel und kleinem Hagel. Die von Südwest auf Nord bis Nordost drehende Strömung 

brachte am 4. und 5. auf der Alpensüdseite Nordföhn. Bei recht sonnigen Verhältnissen stieg hier die  

Tageshöchsttemperatur auf 19 bis 23 Grad. Im Norden lagen die Werte derweil verbreitet bei 14 bis 16 Grad, im 

Genferseegebiet und in der Region Basel bei 18 Grad 

Sonnig und mild bis zur Monatsmitte 

Vom 6. bis am 14. April war die Witterung in der Schweiz vorwiegend hochdruckbestimmt, sonnig und mild. Am 

wärmsten wurde es verbreitet am 9. und 10. April. Die Tageshöchsttemperatur stieg beidseits der Alpen auf 22 

bis 24 Grad. Die höchsten Werte registrierten Genf und Sion mit 25 und 26 Grad. Am 13. gab es auf der 

Alpensüdseite mit Nordwind 23 bis 26 Grad. 

Trockenheit führt zu Waldbränden 

Niederschlag war in Teilen der Schweiz in den letzten Monaten Mangelware. Auch die erste Aprilhälfte brachte 

nur wenig Regen. Geringfügige Mengen gab es auf der Alpensüdseite und im Wallis am 1. und 2. April, auf der 

Alpennordseite nur regional am 3. bis am 5. April. Ein Kaltfrontdurchzug vom 10. auf den 11. brachte kaum 

Niederschlag. Die trockene Witterung führte gegen Monatsmitte auf der Alpennordseite und im Engadin lokal und 

auf der Alpensüdseite an mehreren Orten zu Waldbränden. 

Scharfe Nachfröste 

Feuchte Meeresluft aus Nordwesten lieferte der Alpennordseite vom 15. bis am 17. etwas Niederschlag. Am 18. 

und 19. April wurde die Schweiz aus Osten von hochreichender Kaltluft überquert. Sie bescherte der Alpen-

nordseite klassisches wechselhaftes Aprilwetter mit Schneeschauern bis in tiefe Lagen.  

Ab dem 20. April dehnte sich ein umfangreiches Hochdruckgebiet von Irland bis nach Osteuropa aus. Mit einer 

Bisenströmung floss kühl-trockene Luft zur Schweiz. In der Nacht auf den 20. April sank die Minimumtemperatur 

2 m über Boden in den Niederungen verbreitet deutlich in den Frostbereich. Auf der Alpennordseite wurden -2 bis 

-4 Grad gemessen. Im Walliser Haupttal fielen die Werte bis auf -5.5 Grad. Im Südtessin gab es Tiefstwerte 

zwischen -1 und -1.5 Grad. Nochmals kälter wurde es in der Folgenacht. Die 2 m Minimumtemperatur lag in den 

Niederungen der Alpennordseite verbreitet zwischen -3 und -5 Grad, lokal auch zwischen -5 und -6 Grad. Im 

Zentralwallis erreichten die Tiefstwerte um -5 Grad. Auf der Alpensüdseite bewegten sie sich zwischen -1.5 und -

2.5 Grad.  

Auf 5 cm über Boden sank das Temperaturminimum vor allem vom 20. bis am 22. massiv in den Frostbereich. 

Die extremsten Werte erreichten im Flachland der Alpennordseite -7 bis knapp -11 Grad. Im Walliser Haupttal 

gab es Werte bis -13 Grad. In den Niederungen der Alpensüdseite bewegten sich die extremsten 5 cm Tempe-

raturminima zwischen -5.5 und -6.5 Grad. 

Im Rekordbereich 

In den sehr kalten Aprilnächten fiel das 2 m Temperaturminimum lokal in den Rekordbereich bezogen auf die 

zweite Frühlingshälfte (15. April bis 31. Mai). In Visp sank die Temperatur am 20. April auf den Rekordwert von 

 -5.5 Grad. Der zweittiefste Wert mit -5.1 Grad stammt vom 23. April 1997. Die Messreihe reicht bis 1960 zurück. 
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Am Messstandort Zürich Flughafen wurde am 21. April 2017 mit -4.8 Grad der zweittiefste Wert seit Messbeginn 

1959 registriert. Ebenso kalt wurde es hier letztmals am 22. April 1997. Der Rekordwert von -5.6 Grad wurde am 

1. Mai 1962 aufgezeichnet. Am Messstandort Koppigen erreichte die Temperatur am 21. April 2017 das 

Rekordminimum von -4.7 Grad. Gleich kalt wurde es hier in der zweiten Frühlingshälfte am 19. April 1974. 

Letztmals ähnlich kalt mit -4.6 Grad war es am 22. April 1997. Die Messreihe beginnt 1960. 

  

  

 

 
Tägliche Minimumtemperatur auf 2 m Höhe von März bis Mai für die beiden Jahre 1997 und 2017 an den Messstand-
orten Visp, Zürich-Kloten und Koppigen. 

Winterliches Monatsende 

Ab dem 24. April stellte die Wetterlage von Hochdruck auf Tiefdruck um. Zunächst floss aus Südwesten 

mildfeuchte Luft zur Schweiz. Über den Alpen stellte sich für kurze Zeit eine Föhnlage ein. Kaltluft aus Norden 

brachte am 26. auf der Alpennordseite winterliche Verhältnisse. Am Morgen des 26. April lagen in Basel 2 cm 

Neuschnee. Damit registrierte Basel den zweitspätesten Termin mit Neuschnee. Ein späterer Neuschneefall ist in 

der Basler Neuschnee-Messreihe nur am 28. April 1985 zu finden. Damals gab es hier ebenfalls 2 cm. Die Basler 

Neuschnee-Messreihe reicht bis in den Winter 1930/31 zurück. 

Grössere Neuschneemengen fielen vom 27. auf den 28. April. Entlang des  Alpennordhangs und in den Alpen 

erreichten die Neuschneehöhen verbreitet 20 bis 35 cm, lokal auch 40 bis 50. Am zentralen und östlichen 

Alpennordhang gab es auf den 29. April nochmals verbreitet 10 bis 20 cm, lokal auch um 30 cm Neuschnee. An 

einzelnen Messstandorten fielen rekordhohe oder rekordnahe 2-Tages-Neuschneesummen für die zweite 

Frühlingshälfte (15. April bis 31. Mai):  
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Rekordhohe und rekordnahe 2-Tages-Neuschneesummen zweite Frühlingshälfte 15.04. bis 31.05. 
 

Messstandort m ü.M. April 2017 bisheriger Rekord 

St. Gallen  776 35 cm 27 cm  (21.04.2001) 

Bivio 1856 59 cm  74 cm (20.04.2013) 

Engelberg 1036 71 cm 72 cm (17.04.1959) 

 

Sehr frühe Entwicklung der Frühlingsvegetation 

Die Entwicklung der Frühlingsvegetation im aktuellen Jahr gehört zu den frühesten der 30-jährigen Die 

Entwicklung der Frühlingsvegetation im aktuellen Jahr gehört zu den frühesten der 30-jährigen Vergleichsperiode 

1981-2010. Die Obstbäume (Kirsche, Birne  und Apfel) blühten rund 16-18 Tage früher als im Durchschnitt der 

Vergleichsperiode. An einigen Beobachtungsstationen wurde ihre Blüte noch nie so früh beobachtet wie in 

diesem Jahr. Nur im Jahr 1990 wurden noch mehr Rekorde registriert. Der starken Frost vom 20. und 21. April 

verursachte sehr viele Schäden an den blühenden Obstbäumen und an den austreibenden Weinreben. Auf den 

Wiesen blühten Löwenzahn, Wiesenschaumkraut und ab Mitte April auch erste Margeriten, alle mit ähnlichem 

Vorsprung auf das Mittel. Die meisten dieser Beobachtungen liegen in der Klasse „sehr früh“. Die Blüte des Roten 

Holunders wurde an mehreren Stationen noch nie so früh beobachtet wie in diesem Jahr. Die Waldvegetation 

wurde im Verlauf des Monats merklich grüner. Die Rosskastanie und die Birke entfalteten ihre Blätter ab Ende 

März, die Sommerlinde und Bergahorn ab Anfang April. Der Nadelaustrieb der Lärchen wurde ebenfalls schon ab 

Mitte März beobachtet und ab dem 6. April trieben sie ihre Nadeln bereits auf über 1000 m ü. M. Alle diese 

Phasen traten früh bis sehr früh auf und hatten einen mittleren Vorsprung von 11 bis 17 Tage auf den 

Durchschnitt der Periode 1981-2010. Die Buche entfaltete ihre Blätter in der ersten Monatshälfte nur an sehr 

wenigen Standorten. Erst gegen Ende des Monats wurde ihre Blattentfaltung etwas häufiger beobachtet. Der 

Vorsprung auf den Durchschnitt ging dabei auf 2 Tage zurück. Die tieferen Temperaturen der zweiten 

Monatshälfte waren sicher ein Grund für diese Verzögerung. Möglicherweise spielte auch die Trockenheit des 

Frühlings für die Buche eine Rolle, so dass sie ihre Blätter nicht ebenso früh entfaltete wie andere Arten. 

Monatsbilanz 

Die Apriltemperatur lag auf der Alpensüdseite 1.2 bis 2 Grad, im Wallis 1 bis 1.3 Grad über der Norm 1981–2010. 

Am Genfersee gab es Werte von 0.8 bis 1.0 Grad über der Norm. In den übrigen Gebieten bewegte sich die 

Apriltemperatur verbreitet zwischen 0.5 Grad unter und 0.5 Grad über der Norm. Landesweit gemittelt lag der 

April 0.5 Grad über der Norm 1981–2010. 

Die Niederschlagsmengen erreichten in der Westschweiz nur 40 bis 60 Prozent, im Wallils meist nur 20 bis 50 

Prozent der Norm 1981–2010. Die Alpensüdseite und das Engadin erhielten 60 bis 90 Prozent, lokal auch leicht 

über 100 Prozent der Norm. Im zentralen Mittelland und entlang des Nordrandes der Schweiz fielen 75 bis 90 

Prozent der Norm 1981–2010.  Das östliche Mittelland und der östliche Alpennordhang verzeichneten Werte 

zwischen 100 und 150 Prozent, lokal auch um 200 Prozent der Norm. 

In den meisten Gebieten zeigte sich der April sehr sonnig mit 120 bis 150 Prozent der Norm 1981–2010. In den 

Alpen lag die Sonnenscheindauer regional zwischen 110 und 120 Prozent der Norm. Auf den Juragipfeln 

bewegte sich die Sonnenscheindauer zwischen 160 und 170 Prozent, im Südtessin zwischen 150 und 160 Pro-

zent der Norm. 
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Monatswerte an ausgewählten MeteoSchweiz-Messstationen im Vergleich zur Norm 1981‒2010. 
 

 

Norm  Langjähriger Durchschnitt 1981‒2010 
Abw.  Abweichung der Temperatur zur Norm 
%  Prozent im Verhältnis zu Norm (Norm = 100%) 
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Temperatur, Niederschlag und Sonnenscheindauer im April 2017 

 

Messwerte absolut Abweichungen zur Norm 

Monatsmitteltemperaturen  (°C) 
 
 
 

 

Abweichung der Monatsmitteltemperatur 
von der Norm 

 

 

Monatliche Niederschlagssumme  (mm) 
 
 

 

Monatliche Niederschlagssumme in % der Norm 
 

 

% der maximal möglichen monatlichen 
Sonnenscheindauer 

 

Monatliche Sonnenscheindauer in % der Norm 
 

 
Räumliche Verteilung von Temperatur, Niederschlag und Sonnenscheindauer im Berichtsmonat. Dargestellt sind 
absolute Werte (links) und Abweichungen zum klimatologischen Normwert 1981‒2010 (rechts). 
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Witterungsverlauf im April 2017 

 

 
Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 
(Böenspitzen) an den Stationen Bern-Zollikofen und Zürich-Fluntern. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung 
zum klimatologischen Normwert 1981‒2010 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch 
Rekorde eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung 
rechts). Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis () gekennzeichnet. 
Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 
finden. 
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Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 
(Böenspitzen) an den Stationen Basel-Binningen und Engelberg. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung zum 
klimatologischen Normwert 1981‒2010 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch Rekorde 
eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung rechts). 
Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis () gekennzeichnet. 
Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 
finden. 
 

 

 



  

 MeteoSchweiz Klimabulletin April 2017         9

 

 

 

 

 
Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 
(Böenspitzen) an den Stationen Genève-Cointrin und Sion. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung zum 
klimatologischen Normwert 1981‒2010 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch Rekorde 
eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung rechts). 
Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis () gekennzeichnet. 
Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 
finden. 
 

 

 



  

 MeteoSchweiz Klimabulletin April 2017         10

 

 

 

 

 
Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 
(Böenspitzen) an den Stationen Lugano und Samedan. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung zum 
klimatologischen Normwert 1981‒2010 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch Rekorde 
eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung rechts). 
Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis () gekennzeichnet. 
Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 
finden. 
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Erläuterung zu den Grafiken ausgewählter Messstationen 

 

Rote/blaue Säulen: Tägliche Mitteltemperaturen im Berichts-
monat über/unter dem Mittelwert der Normwertperiode 
Obere graue Stufenkurve: Höchste Tagesmitteltemperaturen 
der betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 
Obere und untere schwarze gestrichelte Linie: Standardabwei-
chung (= mittlere Schwankung) der Tagesmitteltemperatur in 
der Normwertperiode 
Schwarze Linie: Mittelwert der Tagesmitteltemperaturen der 
betreffenden Tage in der Normwertperiode 
Untere graue Stufenkurve:Tiefste Tagesmitteltemperaturen der 
betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 
Norm: Langjähriger Durchschnitt (1981-2010) der Monats-
temperatur in Grad C 

 

Graue Säulen: Tägliche Maximum- und Minimumtemperaturen 
(obere/untere Säulenbegrenzung) im Berichtsmonat 
Obere graue Stufenkurve: Höchste Maximumtemperatur der 
betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 
Obere Schwarze Linie:Mittlere Maximumtemperaturen der 
betreffenden Tage in der Normwertperiode 
Untere Schwarze Linie: Mittlere Minimumtemperaturen der 
betreffenden Tage in der Normwertperiode 
Untere graue Stufenkurve: Tiefste Minimumtemperaturen der 
betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 

 

Gelbe Säulen: Tägliche Besonnung im Berichtsmonat 
Schwarze gestrichelte Linie: Maximal mögliche tägliche 
Sonnenscheindauer am Messstandort 
Summe: Aktuelle Monatssumme der Sonnenscheindauer in h 
Norm: Langjähriger Durchschnitt (1981-2010) der Monats-
summe in h 
 

 

Grüne Säulen: Tägliche Niederschlagssummen (7 Uhr bis  
7 Uhr Folgetag) im Berichtsmonat 
Graue Stufenkurve: Grösste Regensumme (7 Uhr bis  
7 Uhr Folgetag) an dem betreffenden Tag seit Beginn der 
Datenreihe 
Summe: Aktuelle Monatssumme des Niederschlags in mm 
Norm: Langjähriger Durchschnitt (1981-2010) der Monats-
summe in mm 

Lila Säulen: Tägliche Windspitze 
Graue Stufenkurve: Höchste Windspitze an dem betreffenden 
Tag seit Beginn der Datenreihe 
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MeteoSchweiz, 10. Mai 2017 

Das Klimabulletin darf unter Quellenangabe „MeteoSchweiz“ ohne Einschränkungen weiterverwendet werden. 

http://www.meteoschweiz.admin.ch/home/klima/gegenwart/klima-berichte.html 

 

 

Zitierung 

MeteoSchweiz 2017: Klimabulletin April 2017. Zürich. 
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